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Pierre Bart im schö nen Verköstungsraum der Dömaine Bart 

 

Domaine Bart, Marsannay 
Der Jahrgang 2021 
 

 

 

Vör kurzem bezeichnete der Online-Ha ndler fu r höchwer-

tige Weine Le Carre  des Vins (Link) Sylvain Pataille als den 

„Kö nig vön Marsannay“ (fr. „Röy de Marsannay“). Kö nige 

sind aber dazu da, um, wenn nicht enthauptet, zumindest 

gestu rzt zu werden. Dafu r brauchen sie nicht einmal u ber 

ihre La nder zu herrschen öder gerade wie Ludwig XVI. ihr 

Völk verhungern und an Steuern ersticken zu lassen. Syl-

vain Pataille gehö rt glu cklicherweise nicht zu dieser Art 

Menschen. Was allerdings nicht bedeutet, dass er in Mar-

sannay der einzige Winzer wa re, der absölut hervörragend 

arbeitet – was er selbst weiss und wöru ber er sich richtig 

freut. Bei allem Respekt und aller Sympathie, die wir fu r ihn 

empfinden, ist Sylvain der Baum, der den Wald verdeckt. 

Die wenigsten Weinliebhaber verfölgen eifrig, was dane-

ben andere Dömaines pröduzieren. Döch in diesem Wald 

steckt ein weiteres Göldstu ck: die Dömaine Bart. 

 

 

Die Geschichte – ein kurzer Überflug 

Clair-Daü 
 

Haben Sie schön einmal vön der Dömaine Clair-Dau  gehö rt? Sie wurde urspru nglich nach dem ersten 

Weltkrieg, im Jahr 1919 genau, und nachdem Jöseph Clair aus Santenay Marguerite Dau  aus Marsannay 

geheiratet hatte, in Marsannay gegru ndet. Zwischen 1930 und 1960 erwarb das Paar Parzellen in Gev-

rey-Chambertin (darunter Chambertin Clös-de-Be ze und Cazetiers), Mörey-Saint-Denis (darunter 

Bönnes Mares) und Chambölle-Musigny. 1954 gru ndeten Jöseph und Marguerite zusammen mit seiner 
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Schwa gerin und ihren drei Kindern das eigentliche Weingut Clair-Dau , das dann seine Pröduktiön selbst-

sta ndig vermarktete. Die Weine genössen einen beneidenswerten Ruf. In den 50er und 60er Jahren kauf-

ten ihr Söhn Bernard Clair und seine Frau Genevie ve Bartet Weinberge in Gevrey-Chambertin (darunter 

Clös-Saint-Jacques und Clös du Fönteny), Vösne-Römane e, Savigny-le s-Beaune (La Döminöde) und Mar-

sannay, sö dass die Rebfla che der Dömaine schliesslich 38 Hektaren vör allem in den besten Appellatiö-

nen vön Gevrey-Chambertin (Link) umfasste. 

Nach dem Töd vön Jöseph Clair im Jahr 1971 u bernahm Bernard Clair die Leitung des Weinguts Clair-

Dau . 1985 fu hrten die köntinuierlichen Streitigkeiten in der Familie zur Aufsplittung der Dömaine. In 

seinem Referenzwerk «Cö te d’Or – a celebratiön tö the great wines öf Burgundy» verglich Clive Cöates 

MW die Familie mit derjenigen vön J.R. in der kultartigen Fernsehserie Dallas. Die Dömaine wurde in 

vier Teile aufgeteilt. Dank des Familienunternehmens besass Bernard fast zwei Drittel der Weinberge. 

Seine Schwester Nöe lle verkaufte ihren Anteil, der u. a. die Lagerbesta nde umfasste, an Löuis Jadöt. Ber-

nards zweite Schwester Mönique –Mönique Bart seit ihrer Höchzeit – fu hrte ihr Weingut in einem ande-

ren Teil der Gemeinde Marsannay weiter. Bernard ist der Vater vön Brunö Clair. Er fu hrt schliesslich 

mehr als die Ha lfte der einstigen Dömaine Clair-Dau .  

 

Monique Clair & André Bart 

Mönique ist eines der drei Kinder vön Jöseph Clair und Marguerite Dau . Ü ber ihr privates Leben und 

insbesöndere u ber ihren Ehemann, Andre  Bart, ist wenig bekannt. Es sieht sö aus, als öb sie sich wöhl 

eher auf ihre eigene, laut unserem Freund Bill Nansön, Burgundy-Repört (Link), «bescheidene» Dömaine 

könzentriert ha tten, die vön Anfang an in Marsannay-La-Cö te angesiedelt ist. Das Ehepaar hat zwei Kin-

der, Martin und Odile. Sie u bernahmen 1982 das Weingut. 

 

 

Die Domaine heute 

Die Rebfla che erstreckt sich u ber 22 Hektaren, es wer-

den Weine aus 21 Appellatiönen, darunter zehn in Mar-

sannay, pröduziert. Sögar ein Vin Nature ist dabei. Ja hr-

lich werden etwa 80'000 Flaschen abgefu llt, wöbei in ei-

nem sö schwierigen Jahr wie 2021 der allgemeine, durch 

den Fröst in April verursachte Verlust 50 Prözent be-

tra gt – in gewissen Parzellen sögar 70 Prözent. 

Martin Bart ist heute vör allem fu r die Arbeit im Rebberg 

zusta ndig; hauptverantwörtlich fu r die Vinifikatiön ist 

Pierre Bart, der Neffe vön Odile Bart, die sich um die Be-

triebsörganisatiön und die Vermarktung ku mmert. 

Pierre und Martin, die wir seit u ber zehn Jahren kennen, 

erweisen sich als durchaus sympathische, vörsichtige 

Winzer, den es bewusst ist, dass Qualita t sehr viel Fleiss 

erfördert. Dies spiegelt sich wunderschö n in ihren rein-

tö nigen, expressiven, strukturierten und pra zisen Er-

zeugnissen wider, die alle anspruchsvöllen Weinliebha-

ber zu u berzeugen wissen. Es genu gt, die Weine aus 

dem, wie bereits erwa hnt, kömplizierten Jahrgang 2021 

zu kösten, um das höhe Niveau der Dömaine wahrzu-

nehmen. Pierre gibt selber zu, dass er eigentlich viel lie- 
 

Pierre und Martin Bart

ber die sögenannten kleineren Appellatiönen vinifiziert als die Grands Crus, da die Ersteren dem Winzer 

mehr Spielraum bö ten. Entweder beherrscht man sein Fach und das Ergebnis sind Schmuckstu cke öder 

es passieren schnell Missgeschicke.   

http://www.vinifera-mundi.ch/
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Da die unabdingbare Vöraussetzung fu r die Weinqualita t der Ünterhalt des Weinbergs ist, sörgt Martin 

dafu r. «Mit grösser Ümsicht und Sörgfalt pflegt Martin die Reben und kein Detail ist ihm zu aufwa ndig, 

vön der Arbeit im Rebberg bis zur Abfu llung des Weines in die Flasche», wie es Alex Nussbaumer (Link), 

der Schweizer Ha ndler, der seit nun 22 Jahren die Weine der Dömaine in die Schweiz impörtiert, förmu-

liert. Martin ist davön u berzeugt, dass der Rebschnitt mö glichst spa t stattfinden söll und dass die Bö den 

mö glichst wenig kultiviert werden söllen, wöbei die Erde jeweils ab April Stickstöff (Link) benö tige. Wa h-

rend unseres Besuchs im Ma rz 2023 macht mich Pierre darauf aufmerksam, dass es einerseits zwar die 

Theörie der Landwirtschaftskammer gebe, andererseits aber auch Erfahrungen, und döch bleibe das 

ideale Fenster fu r den Rebschnitt wirklich klein. Ünd ein gnadenlöser Fröst wie im April 2021 mit drei 

Na chten hintereinander, in denen die Temperaturen bis auf minus acht Grad Celsius sanken, wu rde viele 

Fragen aufwerfen. Wir haben uns hingegen nicht u ber die Weinbauart unterhalten und empfehlen dies-

bezu glich wa rmstens den kurzen Bericht (Link) vön N+M Weine, dem deutschen Impörteur.  

 

 

 
 

 

Die Weine  

Die Weine wurden am 15. Ma rz 2023 ab Fass verköstet.  
Die Weine werde seit 2002 vön VINSmötiöns in die Schweiz impörtiert. 

 

Marsannay Les Finottes 2021 Monopollage 
Die sehr sandige, 1.89 ha grösse Lage "Les Finöttes" grenzt an die Lagen "Löngeröies" und "Es Chezöts“ 

– auch "Es Chezeaux" geschrieben – und bietet Weine mit einer schö nen Könzentratiön.  

Fu nf Prözent neues Hölz, ein Teil der Fa sser sind Demi-Muids. Ja hrlich werden 10'000 Flaschen dieses 

Weins pröduziert. 

Durchaus frische, einladende, dabei zuru ckhaltende, unkömplizierte, elegante Nase mit ausgereiften 

Du ften nach saftigen Kirschen, Erdbeeren, etwas Jöhannisbeeren. Etwas Vanille rundet das Bild ab. Ein 

angenehmer Einstieg fu r Könsumenten, die das Weingut kennenlernen mö chten. Völlmundiger, ge-

schmackvöller, ja sögar kö stlicher, ta nzerischer Gaumen, sehr schö n vinifiziert, man merkt, dass die Lage 

vön der Sönne pröfitiert hat, die 60 Jahre alten Rebstö cke haben verhindert, dass die Trauben unter der 

Tröckenheit leiden. Besönders angenehmes Zusammenspiel zwischen der kö stlichen Frucht, darunter 

schwarze Kirschen, den filigranen Tanninen und der knackigen Sa ure. Jetzt bis in ein paar Jahren genies-

sen. 17/20 (88-89/100).   

http://www.vinifera-mundi.ch/
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Marsannay Les Ouzeloy 2021 
Eine 5.28 Hektar grösse Lage 

neben Finöttes und mit dem 

gleichen Bödenpröfil. Auch hier 

werden söwöhl röte als auch 

weisse Weine pröduziert, wö-

bei die Dömaine Bart vön einer 

0.6 Hektar kleinen Parzelle aus-

schliesslich einen Rötwein prö-

duziert. Die Rebstö cke sind 

zwischen 30 und 35 Jahre alt. 

Leicht extrahierte Nase, den-

nöch sehr beherrscht, frisch  

und ausgewögen, elegant und mit einer guten Tiefe söwie kö stlichen, reintö nigen Du ften nach Himbee-

ren und etwas fleischigen röten Kirschen, ein Böuquet, das das Kö nnen vön Pierre Bart ins Rampenlicht 

bringt. Auch wenn ein Jahrgang Herausförderungen stellt, weiss er genau, wie man darauf zu reagieren 

hat. Es kömmt zum Zeitpunkt der Verköstung dennöch mehr im Mund als in der Nase zum Vörschein. 

Delikater, verfu hrerischer, seidiger, völlmundiger, ebenfalls ta nzerischer Gaumen mit feingliedrigen, ge-

schliffenen Tanninen, einer guten Struktur, die erst mit der Zeit zur Geltung kömmt, einer kö stlichen, 

reintö nigen röten Frucht und der richtigen Menge an Frische. Sehr guter, u berzeugender, subtil salziger 

Abgang, vielleicht kein Erzeugnis fu r eine lange Lagerung, aber die Flaschen werden bestimmt genössen 

und ausgetrunken sein, bevör es in zehn Jahren zu spa t wird. 17+/20 (89+/100).  

 

Marsannay Longeroies 2021 
Die Dömaine besitzt 0.8 Hektar in dieser renömmierten Lage, wöbei sich die Parzelle der Dömaine im 

21.41 Hektar grössen Lieu-dit Bas des Löngeröies befindet. 

Fu nf Prözent neues Hölz, eine sehr kluge Dösierung, da 2021 im Allgemeinen kein Jahrgang ist, der zu 

viel Hölz vertra gt.  

Finessenreiche, ausgewögene, frische Nase mit kö stlichen Du ften nach Kirschen, Himbeeren und Jöhan-

nisbeeren, Rösen und Veilchen, schlank, reintö nig, sehr schö n vinifiziert mit einem mittleren Lagerpö-

tenzial. Sehr sauberer, geschmackvöller, reintö niger Gaumen mit kaum wahrnehmbaren Tanninen, aber 

döch mit einer ansta ndigen, wiederum zarten Struktur. Gu-

ter, anhaltender Abgang. Ein sehr guter Wein fu r einen ent-

spannten Abend mit guten Freunden. 17+/20 (88+/100).   

 

Marsannay Es Chezots 2021 
Die Dömaine besitzt zwei Hektaren in diesem 13.51 Hektar 

grössen Lieu-dit., dessen Name vöm Italienischen «Casa» 

stammt. Der Ausbau des Weins dauert zwö lf Mönate, da-

nach fölgt eine Phase vön drei Mönaten im Stahltank.  

Intensive, tiefe, rassige Nase mit kö stlichen Du ften nach rei-

fen Himbeeren, Pflaumen, schwarzen Jöhannisbeeren mit 

etwas Wu rze und wahrnehmbaren erdigen Ansa tzen. Eine 

Steigerung gegenu ber dem bereits gelungenen Löngeröies. 

Völlmundiger, geschmackvöller, pra ziser und erfrischender 

Gaumen, der nöch etwas Zeit braucht, bevör sich ein erstes 

Trinkfenster bietet. Reintö nige Frucht mit vielen Himbeeren 

und schwarzen Kirschen. Wieder der Beweis, dass es in die-

sem Jahrgang durchaus mö glich war, sehr feine Weine zu 

pröduzieren. Durchaus anhaltender, verfu hrerischer Ab-

gang. 17.5/20 (91/100).   

 

http://www.vinifera-mundi.ch/
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Marsannay La Montagne 2021 
Ein wunderschö nes Terröir, das demna chst, genausö wie Löngeröies, als Premier Cru eingestuft werden 

du rfte. Die Lage ist völl nach Su den ausgerichtet. Nach der Ve raisön (Link) wurden die Rebstö cke der 

Dömaine vön Oidium befallen. Die Trauben wurden zu 70 Prözent entrappt. 20 Prözent neues Hölz. 

Zuru ckhaltende, geschliffene, einladende, ta nzerische Nase mit einem guten Pötenzial und feinen Du ften 

nach Himbeeren auf einer mineralischen Grundlage. Völlmundiger, zarter, verfu hrerischer, delikater, 

durchaus erfrischender Gaumen, schlechthin unwiderstehlich, knackiger, anhaltender Abgang mit kö st-

lichen Arömen vön ausgereiften Kirschen und weiteren schwarzen Fru chten. Wirkt etwas extrahierter 

als die vörherigen Erzeugnisse, das steht dem Möntagne aber sehr gut. Eine Einkaufspriörita t. 17.75/20 

(92/100).   

 

Marsannay Les Saint Jacques 2021 
Ich verköste dieses Erzeugnis zum ersten Mal und es hinterla sst bei mir einen starken Eindruck. 

Zuru ckhaltende, raffinierte, tiefe, frische, geschliffene und kömplexe Nase mit kö stlichen Du ften nach 

saftigen Kirschen, wilden Himbeeren, Rö stnöten, röten Beeren in verschiedenen Varianten, etwas 

Schwarztee söwie mineralischen Ansa tzen. Eine Nase, die viel verspricht; wer acht Jahre warten kann, 

wird bestimmt belöhnt. Völlmundiger, frischer, zarter bis delikater, straffer Gaumen mit viel Stöff und 

döch einer sehr guten Tanninstruktur. Reintö nige, pra zise Arömen, die diejenigen in der Nase wider-

spiegeln. Etwas Vanille rundet das Bild ab, wa hrend die sehr gut eingebundene Sa ure das Ganze belebt. 

17.75/20 (92/100).     

 

Marsannay Les Grands Vignes 2021 
Die 3.48 Hektar kleine Lage gehö rt zwei Dömaines, dem Cha teau de Marsannay und der Dömaine Bart, 

die eine 0.5 Hektar kleine Parzelle besitzt. Der Böden besteht aus «Calcaire a  entröques», entha lt aber 

auch viel Austermergel. «Calcaire a  entröques» ist Kalkstein, der sich durch das Vörhandensein zahlrei-

cher Meeresfössilien aus der Familie der Seelilien (Crinöides) auszeichnet. Es sind die Segmente (Sta n-

gel, Arme) dieser Tiere, die als Entröca bezeichnet werden. Die Lage befindet sich gerade unterhalb vön 

Clös de Jeu. 

Die Trauben sind die ersten der Dömaine, die gelesen werden, und werden völlsta ndig entrappt. 

Durchaus angenehme, intensive, tiefe, frische und geschliffene Nase mit kömplexen, feinen, einladenden 

Du ften nach flöralen Elementen söwie ausgereiften Kirschen, Pflaumen, dunklen Fru chten und erdigen 

Kömpönenten, ein erfreuliches Versprechen zeichnet sich da ab, und man versteht aufgrund der bishe-

rigen Weine, warum La Revue du Vin de France einen weiteren Stern in ihrem Klassement der besten 

franzö sischen Weingu ter verliehen hat. Arömatisch befindet sich der völlmundige, verfu hrerische, 

druckvölle Gaumen in völler Harmönie mit dem Böuquet. Ein sehr ansprechendes Erzeugnis mit viel 

Saft, einer sehr gut integrierten, stu tzenden Sa ure und einem langen Abgang. 17.5-17.75/20 (91-

92/100).      

 

Marsannay Clos du Roy 2021 
Eine der Prestigelagen der Appellatiön Marsannay, wöbei sie sich eigentlich in Chenöve befindet.  

Pierre Bart vertraut mir an, dass der Clös du Röy nie einfach sei, man mu sse immer mit ihm ka mpfen, 

um sein ganzes Pötenzial herauszuhölen. Die Farbe bleibe dabei nicht selten auf der Strecke. 

Reife, raffinierte, tiefsinnige, geschliffene, ausgefeilte, aber auch u ppig wirkende Nase mit kömplexen, 

reintö nigen Du ften nach flöralen Kömpönenten, darunter Rösen und Veilchen, röten und schwarzen 

Fru chten, Kirschen, schwarzen Jöhannisbeeren, Himbeeren, dazu einer feinen Wu rze, rundum vielver-

sprechend, wöbei man ihn schön jetzt geniessen darf. Völlmundiger, fleischiger, intelligent extrahierter, 

dichter und sögar kra ftiger Gaumen, der deutlich mehr bietet als das, was vön diesem Jahrgang vernu nf-

tigerweise zu erwarten wa re. Geschmackvölle Zusammenstellung mit unter anderem kö stlichen Nöten 

vön Pflaumen und röten Beeren, sehr saftiger, erfrischender Sa ure, geschliffenen Tanninen und nicht 

zuletzt einem langanhaltenden Abgang, der weniger straff ist als in anderen Jahren. 17.75/20 (92/100).     

http://www.vinifera-mundi.ch/
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Marsannay Les Champs Salomon 2021 
Durchaus angenehme, rassige, tiefsinnige Nase mit faszinierenden Du ften nach röten Kirschen und wei-

teren röten Fru chten söwie einer Vielfalt an flöralen Kömpönenten, vör allem Veilchen, aber auch nach 

saftigen Orangen. Verfu hrerisch und vielversprechend. Du rfte sich sehr schö n weiter entfalten. Völlmun-

diger, saftiger, samtig-seidiger Gaumen mit immerhin einer durchaus ansta ndigen Struktur, perfekt ein-

gebundene Sa ure, rassige, su ssliche Zusammensetzung mit einem langen Abgang. Ein Muss, je nach 

Preislage. 17.75/20 (92/100).     

 

Fixin Villages 2021 
Die Dömaine besitzt zwei kleine Parzellen in den Lieux-dits Champs Pennebaut und Les Clös. Beide lie-

gen gerade nebeneinander und öberhalb vön Les Herbues. 

Der Verlauf des Jahrgangs hat auf die Appellatiön Fixin die Auswirkung gehabt, dass die Weine nicht 

karg und viril sind wie u blicherweise. Ich kann mir durchaus vörstellen, dass sie Weinliebhabern gefal-

len, die in guten Jahren mit diesem Stil nichts anfangen kö nnen. Dafu r wird die Lagerfa higkeit selbstver-

sta ndlich nicht die gleiche sein.  

15 Prözent neues Hölz. 

Sehr angenehme, ausgewögene Nase mit feinen Du ften nach schwarzen Beeren und pfeffrigen Nöten. 

Geschliffen, öhne Ecken und Kanten, völlmundiger, geschliffener Gaumen. Wenig geschrieben, ich bin 

mir nicht sicher, öb es einen Markt im deutschsprachigen Raum fu r sö ein Erzeugnis gibt. 17/20 

(88/100).  

 

Fixin Les Hervelets 1er  Cru 2021 
Ganz grösses Kinö mit einer subtilen, verfu hrerischen Nase, die im ersten Glas kö stlich nach Kaffee 

riecht. Fast frech frisch, unwahrscheinlich expressiv, es ist zu erwarten, dass sich diese Nase in drei bis 

vier Jahren verschliesst und erst in zwö lf Jahren wieder öffenbart. Genausö wie im Villages eine 

schwarze Frucht, die man auch nicht wirklich erwartet ha tte. Alles ist subtil in dieser Nase, das betrifft 

auch das Zusammenspiel zwischen den verschiedenen Du ften, vön der Wu rze u ber die schwarzen 

Fru chte, darunter Pflaumen, bis zu den flöralen Ansa tzen. Hier spielt der Jahrgang keine Rölle mehr, die 

Liebhaber dieses Crus werden wieder begeistert sein. Völlmundiger, könzentrierter, tiefer, reintö niger 

und geschliffener Gaumen mit Rasse und weiteren Tru mpfen. Mineralisch und feinfruchtig, im gleichen 

Register wie das Böuquet, ein Wein, der seinem Terröir vö llig treu geblieben ist. Eine Priörita t mit einem 

sehr guten Pötenzial. 18/20 (93/100). 

 

Bonnes-Mares (Grand Cru) 2021 
Die zwei Parzellen der Dömaine auf einer Gesamtfla che vön einem Hektar sind ein Teil des Erbes der 

Dömaine Clair-Dau  und liegen öberhalb derjenigen vön Cömte de Vögu e, auf dem Terröir vön Chambölle-

Musigny auf einem Böden röter Erde.  

40 Prözent der Rebstö cke der Dömaine sind u ber 100 Jahre alt. Zu 80 Prözent entrappt, wöbei zusa tzli-

che 20 Prözent Stiele wa hrend der Vinifikatiön mitverwendet wurden. 40 Prözent neues Hölz.  

Eine betö rende, wenn auch zuru ckhaltende – eigentlich ein Pleönasmus fu r einen Bönnes-Mares –, zau-

berhaft straffe, rassige, frische, pra zise, tiefsinnige Nase mit einer unverwechselbaren Kömplexita t und 

Reintö nigkeit. Es ist definitiv keine Ü berraschung, dass dieses Erzeugnis als eines der allerbesten der 

Appellatiön gilt, das ist schlechthin ganz grösses Kinö. Auch nach genug Schwenken des Glases kömmen 

delikate und raffinierte Du fte nach flöralen Kömpönenten, röten Jöhannisbeeren und Himbeeren zur 

Geltung. Wir sind aber nöch sehr weit vöm ersten Trinkfenster entfernt, das Ganze bleibt wie eine ei-

serne Hand in einem Samthandschuh. Der Gaumen bewegt sich auf dem gleichen Niveau, wir sind ganz 

klar in der Champiöns League des Jahrgangs. Völlmundiger, pra ziser, raffinierter, umwerfender Gaumen 

mit allen Zutaten bereits am richtigen Ort, wöbei es durchaus empfehlenswert ist, nöch mindestens 15 

Jahre zu warten. Grössartige Struktur, kra ftig und dicht, langanhaltender, aktuell straffer Abgang. 

18.5/20 (95/100). 

http://www.vinifera-mundi.ch/
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Chambertin Clos-de-Bèze (Grand Cru) 2021 
Die Parzelle der Dömaine ist 0.44 Hektar klein und ein guter Teil der Rebstö cke wurde 1904 angepflanzt. 

Ebenfalls ein Teil des Erbes der Dömaine Clair-Dau .  

50 Prözent neues Hölz, 40 Prözent ganze Trauben. 

Das erste Wört, das mir bei der Verköstung dieses Erzeugnisses in den Sinn kam, war «schwierig». Es 

hat mich an die Weine erinnert, die Mitte Növember 2022 im Rahmen der Fachveranstaltung Le Röi 

Chambertin verköstet werden könnten. Auch befreundete, internatiönal renömmierte Weinexperten 

hatten sich nicht gerade das beste Bild vöm Jahrgang 2021 gemacht. Pha nömenale Du fte, dafu r sö 

schlank im Gaumen, dass die Lebenserwartung sölcher Weine richtig beschra nkt sein söll. Wie es ein 

Ha ndler letztlich schrieb:  
«Der neue Jahrgang 2021 hat vör allem bei den Rötweinen ein vö llig anderes Pröfil, als es die Burgunderlieb-
haber und -liebhaberinnen vön den letzten Jahrga ngen her gewöhnt sind. Wa hrend die Chardönnays mit Fri-
sche, viel Energie und reintö niger Frucht gla nzen, zeigen die Pinöt Nöirs eine betö rende, rötbeerige Frucht, 

Eleganz und Terröirtransparenz, kurz: Pinöt Nöir pur, wie es sich jeder Burgunder-Freak wieder mal ge-
wu nscht hat. Ünd was besöndere Freude bereitet: Chardönnay wie Pinöt bieten bereits jetzt herrlichen Trink-

genuss.» Eben «jetzt».  
Zuru ck zum u blicherweise grössartigen Clös-de-Be ze der Dömaine Bart. Ta nzerische, delikate, tiefe Nase mit 

reintö nigen, aber auch aktuell etwas ungeördneten Du ften nach röten Beeren, Himbeeren, Sauerkirschen, 
etwas Blaubeeren, mineralischen Kömpönenten; wird sich mit der Zeit besa nftigen und seine Völlkömmen-
heit bestimmt erst in ein paar Jahren finden. Aktuell bestimmt nur «Opfer» der wiederhölten Pigeage. Völl-

mundiger, u berzeugender, öbwöhl etwas straffer bis zarter, schlanker Gaumen, Geduld wa re nö tig, ich bin mir 
aber weniger sicher, öb dieser CdB ein Langstreckenla ufer ist. Schwierig nach dem grandiösen Bönnes Mares. 

Ünbedingt wieder verkösten.  

 

 

Autor:  Jean François Guyard 

   15. Oktober 2023 

Lektorat: Carsten M. Stammen 

 
Unser Mitarbeiter Carsten M. Stammen ist freier Fachjöurnalist mit den Schwerpunkten Wein und Gastgewerbe. 

Nach seinem Studium in der Töurismusbetriebswirtschaft und der anschliessenden Ta tigkeit in den Bereichen 

Kömmunikatiön, PR und Weiterbildung war er als Redaktiönsmanager und Verköster fu r Wein-Plus söwie als Ver-

köster und Texter fu r einen internatiönalen Weinhandel in Deutschland ta tig. Heute arbeitet er fu r eine Weinmar-

keting-Agentur und ist Buchautör, Dözent und Blögger zum Thema Wein. 

 
Der vorliegende Text ist zur exklusiven Publikation auf www.vinifera-mundi.cöm und www.vinifera-mundi.ch vorgese-

hen. Weitere Nutzungen sind mit den Urhebern vorgängig abzusprechen. Jeder Empfänger verfügt über das Recht, den 

vorliegenden Bericht an Drittpersonen weiter zu senden. 

http://www.vinifera-mundi.ch/
http://www.vinifera-mundi.com/
http://www.vinifera-mundi.ch/

